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Sitzungsberichte
der

königl, bayer. Akademie der Wissenschaften.

Philosophisch -  philologische Classe.
Sitzung vom 5. Mai 1860.

Herr C. H o f m a n n  hielt einen Vortrag

, , ü b e r - d i e  p r o v e n z a l i s c h e n  u n d  a l t f r a n z ö s i s c h e n  L i ­
t e r  a t u r w e r k e “,

welche er auf seinen wissenschaftlichen Reisen verglichen oder abger 
schrieben und erforscht hat.

Derselbe bildet den zweiten Theil zu dem,  welcher iin Bulletin, 
Gel. Anz. Bd. L. Nr. 43 und die ff., erschienen.

Herr C. Hofmann behält sich die Veröffentlichung dieses Theiles 
noch vor.

Mathematisch -  physikalische Classe
Sitzung vom 12. Mai 1860.

1) Herr G. K u h n  hielt folgende 2 Vorträge:

a) „ B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s s  d e s  T e m p e r a t u r g a n g e s  zu
J e r u s a l e m . “

in meinem letzten Berichte über Prof. R o t h ’s Höhenmessungen im 
Jordangebiete, welchen der hohen Classe vorzutragen ich im vorigen 

[1860.] I



Jahre mich beehrte, habe ich die Absicht ausgesprochen, die in jenem 
Berichte niedergelegten meteorologischen Beobachtungen unter Zuziehung 
anderweitiger Hilfsmittel dazu benutzen zu wollen, um über die Meteoro­
logie des Orientes so weit als möglich einige Anhaltspunkte zu bestimmen. 
Diese Absicht auszuführen ist mir aber nur zum kleinsten Theile gelun­
gen, da das mir bekannt gewordene Material hiefür durchaus unzurei­
chend war. Die einzigen, einigermassen vollständigen Beobachtungsreihen, 
welche zur Benutzung mir zu Gebote standen, die aber ausschliesslich 
auf den Gang der Temperatur zu Jerusalem sich beziehen, bildeten die 
durch den Herrn Geheim. Rath v. S c h u b e r t  bei dem Conservatorium 
der k. Sternwarte deponirten üriginalbeobachtungen aus den Jahren 
1847 bis 1855 1. Ausserdem sind noch die monatlichen mittleren Resul­
tate von Beobachtungen, wie sie von dem amerikanischen Missionär und 
Arzt B a r c l a y  während seines 3%jährigen Aufenthaltes in Jerusalem an­
gestellt wurden, zur allgemeinen Kenntniss ge langt2. Durch die Mit­
theilung der aus jenen Beobachtungen abgeleiteten Resultate versuche 
ich es nun, meiner früheren Absicht nach Möglichkeit zu entsprechen.

Bei näherer Untersuchung jener Originalbeobachtungen zeigte es sich 
schon, dass sie im Allgemeinen Vertrauen verdienen dürften; jedoch 
wollte ich es nicht wagen, obgleich mir die mittleren Resultate, weiche 
bei der.Bcrechnung derselben sich herausstellten, selbst ohne Correctio- 
nen, genauer zu sein schienen, als die von B a r c l a y  gefundenen Mo­
natsmittel aus gleichen Jahrgängen, als sicher genug zu betrachten, bis 
mir die Umstände, unter denen sie erhalten wurden, bekannt geworden 
waren. Da nun letzteres eingetreten i s t3, so nehme ich keinen Anstand, 
die aus jenen Originalbeobachtungen abgeleiteten Resultate hiemit zur 
Veröffentlichung zu bringen. Jene Beobachtungen erstrecken sich näm­
lich auf die Jahre 1847 bis 1855, und sind vom 1. Juli 1847 an mit Aus­
nahme der Monate September 1847, September 1852, März und April

2 Sitzung der math.-phys. Classe vom 12. Mai 1860.

(1) Diese auf Veranlassung des Hrn. Dr. B a r t h  in Calw von einem 
deutschen Lehrer (Hrn. P a l m e r )  zu Jerusalem angestcllten Beobach­
tungen sind mir durch die Güte des Hrn. Conscrvators Dr. L a m o n t  
zur Benutzung mit der grössten Bereitwilligkeit überlassen worden.

(2) P e t e r m a n n ’s geogr. Mittheilungen 1858, p. 296.
(3) Durch die hochgefällige Vermittelung des Conservator Hrn. 

Dr. W a g n e r  sind mir hierüber die näheren Aufschlüsse zugekommen«
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1853 in ununterbrochener Weise zu den Stunden 8 Uhr Morgens, 12 Uhr 
Mittags und 8 Uhr Abends angcstellt worden. Die einzigen Umstände, 
welche als ungünstig bezeichnet werden müssen, waren die, dass Herr 
P a l m e r  die Beobachtungsstation in Jerusalem während jener Periode 
dreimal wechseln musste (es wurde nämlich vom Jahre 1847 bis 1850 im 
deutsch evangelischen Brüderhause am Damaskus-Thore, von 1851 bis 
zur Mitte des Jahres 1855 in der englisch bischöflichen Schule am nörd­
lichen Abhange des Berges Zion, und während der übrigen Zeit in ge­
nannter Schule ausserhalb der Stadt am südwestlichen Abhange des 
Berges Zion beobachtet), und dass während jener Zeit zwei verschiedene 
Instrumente (von welchen das in den ersten vier Jahren angewendete 
ein Thermo - Psychrometer der Münchener k. Sternwarte war) benutzt 
worden waren. Diese beiden Umstände würden Correctionen erfordern, 
für welche die vorhandenen Materialien nicht zureichend sind. Ich 
kann aber dennoch die vorliegenden Beobachtungen aus diesen Grün­
den nicht als unbrauchbar bezeichnen, da die meisten der von 
Dilettanten herrührenden Beobachtungsreihen, insbesondere, wenn 
der Beobachtungspunkt innerhalb einer Stadt sich befindet, nicht 
bloss diese, sondern auch noch viele andere einflussreichere Gebrechen 
an sich tragen, von welchen bei dem mir vorliegenden Material nur 
schwache Andeutungen wahrnehmbar sind. Ausserdem muss ich bemerken, 
dass die aus den Beobachtungen der Jahre 1851 bis 1855 von B a r c l a y  
gefundenen Monatsmittel, wie sie bereits veröffentlicht worden sind, er­
kennen lassen, dass diese Beobachtungen den Grad von Genauigkeit wie 
die vorliegenden, für sich nicht in Anspruch nehmen können,  da jene, 
wenn die gleichen Monate derselben Jahre unter einander verglichen 
werden, zu hohe Angaben liefern, und zwar beträgt das Mittel der hie­
bei zum Vorschein kommenden Differenzen mehr als 1° R.

Vor allem gebe ich nun den Gang der Temperatur zu Jerusalem, 
wie er in normaler Weise aus den mir vorliegenden Originalaufzeich­
nungen sich herausstellt. Derselbe ist in der nachfolgenden Tab. I. durch 
die Reihe der fünftägigen Mittel dargestellt. (In dieser Abhandlung 
sind alle Temperaturangaben in Graden des 80theiligen Thermometers 
ausgedrückt.)

Kuhn: Der Temperaturgang zu Jerusalem. 3
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F ü n f t ä g i g e  W ä r m e m i t t e l  a u s  J e r u s a l e m.
(Mittel aus den Jahren 1848 — 1855.)

Tab. I.

Zeitabschnitt.
Te

m
pe

ra
tu

rn
iit

te
l 

fü
r 

12 
Uh

r 
M

itt
ag

s.

I
:

_ 
II

•
Cfl
S
o

tD
s *
0

s

JS00 !

1

n

•
CO

r s
c
0  

- Q  

<

f &  j

1 i

JS
C *

VI
II*

 
M

. 
+ 

XI
I" 

+ 
2 

VI
II-

 
A. ' 1

- 0 0 0 0

Jan. 1—  5 9.398 2.875 3.215 7.718
i „  6 - 1 0 9.060 3/207 3.340 6.613

»  11—15 10.285 3.767 3.957 7.365
„  16—20 8.608 3.093 3.353 6.158
„  2 1 - 2 5 7.910 2.650 2.927 5.759
„  2 6 - 3 0 9 . 9 4 3 2.983 2.945 5 . 9 2 5

„ 3 1 -  4. Febr. 8.610 2.920 3.237 6.312
Febr. 5— 9 9.183 3.243 3.375 6 685

! „ 10—14 9.553 2.718 3.265 7.241
! „ 15—19 10 745 2.730 3.467 8 329
Ü „ 20—24 11.290 3.152 3.490 8.757

„ 25— 1. März 1 0 . 0 1 5 3.140 3.574 8 . 4 4 3

März 2— 6 11.623 3.443 3.752 8.886
„ 7 - 1 1 11.129 2.998 3.992 8.384
„ 12— 16 12.649 2.966 3.826 9.995
» 17—21 12.714 2.760 4.057 9.996
„ 22—26 13.811 2.820 4.165 11.024
„ 2 7 -3 1 . 14.500 2.874 4.066 11.749

April 1— 5 1 3 . 5 5 9 2.960 4.260 1 0 . 6 8 9

| „  0—10 14.614 2.771 4.317 11.758
1 1 -1 5 16.666 2.646 4.992 13.509

f i, 1 6 - 2 0 16 071 3.337 4.662 12.906
„  2 1 - 2 5 17.129 3.429 5.272 13.636

'! „  26—30 18.240 3.046 5.463 14.747
Mai 1— 5 19.535 3.997 5.660 15.706

II „ 6 - 1 0 2 1 . 3 5 0 3.232 5.062 1 8 . 0 1 1

11—15 20.978 |3.510 6.360 16.921
, „  16—20 21.500 3.317 5.807 17.517

„ 21—25 21.915 3.300 6.200 17.990
„  26—30 21.630 3.105 5.952 17.828
„ 31—  4. Juni 23.243 3.873 6.393 19.078

1 Juni 5— 9 22.093 3.353 6.675 17.917
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Zeitabschnitt.
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Juni 1 0 - ■14 21.843 3.365 6.650 17.677
11 1 5 - •19 22.788 3.003 6.223 18 925
11 2 0 - 24 23 533 3.310 6.2*28 19.842
11 2 5 - -29 M . 0 9 S 2.895 8.520 2 0 . 0 9 1
11 3 0 - - 4. Juli 23.355 3.577 6.267 19.302

Juli 5 - - 9 22 950 3.000 6060 19 170
11 1 0 - -14 2.995 6.532 2 0 . 2 5 3
11 1 5 - -19 23.170 3.137 5.607 19.582
11 2 0 - -24 23.828 3.013 6.225 19.967
11 2 5 - -29 23.938 3.513 6.135 19.992
11 3 0 - - 3. Aug. 23.753 3.360 5.880 19.973

Aug. 4 - - 8 23 893 3.820 6.268 19.803
11 9 - -13 23.805 3.761 6.155 19.787
11 1 4 - -18 23.770 3.327 6.122 19.877
11 1 9 - 23 23 958 3.2)3 6.430 19.930
11 2 4 - -28 23.953 3.933 6.040 19.948
1 1 2 9 - - 2. Sept. 23 423 4,014 6.240 19.295

Sept. 3 - 7 22.963 4.003 6.260 18 832
11 8 - -12 22.774 3.885 6.337 18.634
11 1 3 - 17 21.990 3.811 5.489 18.200
11 1 8 - -22 22 127 4.074 5.686 18.261
11 2 3 - -27 2 1 . 2 8 0 3.666 5.597 1 7 . 5 7 1
h 2 8 - - 2. Oct. 22.711 4 900 6.445 18 249

Oct. 3 - - 7 21.868 4.295 5.123 18.233
11 8 - 12 21.601 4.161 4.558 18.282
11 1 3 - -17 20.080 3.920 4.152 17.024
11 18—.00 20.328 4.010 4.6S0 16.986
11 2 3 - •27 19.890 3.120 4.830 16.695
11 2 8 - • 1 . Nov. 18.095 4.350 4.552 14.982

Nov. 2—* 6 16.273 3.4« >0 ‘ 4.245 13.301
11 7 - 1 1 15.600 3.650 3.922 12 727
11 1 2 - 16 1 '».995 3.712 3.900 12.117
11 1 7 - -21 15.493 3.844 4.558 12.253
11 2 2 - -26 14.495 3.485 4.615 11.316
11 2 7 - - 1 . Dec. 13.848 3.740 4.213 10.807

Dcc. o _- 6 12.665 3.035 3.075 10.369
11 7 - 11 11.555 2.73? 3.300 9.221
V 1 2 - -16 10.613 2.S63 3.335 8.220
1 ) 1 7 - 21 10.263 2.860 3.048 8.024
11 2 2 - -26 10.343 2.843 3.210 8.027
11 2 7 - -31. 9.693 1 2.965 2.948 7.478



In der vorstehenden Tab. I. habe ich die Tcmperaturmittel für 
12 Uhr Mittags, sowie die Grössen angegeben, um welche in den fünf­
tägigen Mitteln die Temperatur von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
zunimmt, und um wie viel sich die Abend- von der Mittags-Temperatur 
unterscheidet. Ferner habe ich in der letzten Spalte die Mittel aus 
8 Uhr Morgens -}- 12 Uhr ^Mittags +  2 x 8  Uhr Abends beigesetzt, 
weil ich die Ucbcrzeugung mir verschaffte, dass dieses Mittel dem wah­
ren Tagesmittel (welches letztere aus den vorliegenden Beobachtungs­
reihen nicht bestimmt werden kann) jedenfalls näher kömmt,  als das 
Mittel aus den drei ßcobachtungsstundcn.

In der vorstehenden Tabelle ist vor allem die Spalte der Tempera­
turdifferenzen zwischen Mittags 12 Uhr und Morgens 8 Uhr auffallend; 
sie zeigt uns,  dass die kleinste dieser Differenzen (2 646 für den Ab­
schnitt 11. bis 15. April) von der grössten (4 960 für den Zeitabschnitt 
28. September bis 2. Octobcr) sich nur um etwa 2° unterscheidet, und 
dass im Allgemeinen, obgleich dieselben ein bestimmtes Bildungsgesetz 
nicht erkennen lassen, die Temperaturzunahme vom Morgen bis zum 
Mittage im Laufe des ganzen Jahres eine grosse* Veränderlichkeit nicht 
zeigt. Die oben genannten Differenzen können nahezu die Zunahme der 
Temperatur von Sonnenaufgang bis zur Stunde des Temperaturmaximums 
ausdrücken. — Hingegen sind die Schwankungen der Temperatur vom 
Mittag an bis gegen 8 Uhr Abends hin im Laufe des Jahres nicht un­
bedeutend. Betrachtet man nämlich die Reihen der vierten Spalte, so 

. sieht man sogleich, dass die Temperatur um 8 Uhr Abends im Laufe 
des ganzen Jahres zu Jerusalem kleiner ist, als die Temperatur der 
gleichnamigen Morgenstunde: eine Eigenthiimlichkeit, die jedenfalls auf 
sehr kühle Abende in der Gegend von Jerusalem schliessen lässt. Ferner 
erkennt man,  dass diese Schwankung mit der Dcclination der Sonne so 
bedeutend zunimmt, dass sie im Sommer diis Doppelte von der während 
des Winters beträgt, so dass dieselbe also in dieser Beziehung theil­
weise von denselben Umständen abhängig zu sein scheint, wie an Orten 
unter höherer Breite.

Für die einzelnen Monate der ganzen Beobachtungsperiode ergeben 
sich nämlich die nachfolgenden Grössen für die Bewegung der Tempe­
ratur innerhalb der gedachten Beobachtungsstunden :

0 Sitzung der math.-phys. Classe vom 19. M ai 1860.



Tab. II.
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184** ‘2.70 2.09
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2.57
3.00
2.71
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2.79
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2.58 4 52
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4.26
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3.36
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3.80 5.26

0 0
4 88 4 26 
2.89 3.16 
2.96)2.75 
3.35 3 43
* 29,5.00
4̂ 61 4.27 
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Mit welchen Umstanden die aus den vorstehenden Tabellen sich 
herausstellende hohe Morgentemperatur, und insbesondere die relativ 
niedere Abendwärme zu Jerusalem zusammenhängt, kann wohl ohne 
Zuziehung anderer meteorologischer Elemente nicht genügend erklärt 
werden. Es möchte wohl anzunehmen sein, dass die täglichen Wärme­
veränderungen mit abnehmender Breite zunchmen, und dass ferner unter 
gleichen Breiten die t ä g l i c h e n  S c h w a n k u n g e n  an hochgelegenen 
Punkten im Allgemeinen grösser sind , als an Orten mit geringer Mee­
reshöhe. Es geht diess auch theilweise aus den von mir hierüber ge­
machten Zusammenstellungen für Orte der nördlichen Halbkugel, von 
welchen mir der tägliche Gang der Temperatur bekannt war ,  hervor. 
Aber keiner dieser Orte, selbst diejenigen, welche südlicher als Jerusa­
lem liegen, lassen so beträchtliche tägliche Aenderiingen , und ein so 
regelmässiges Auftreten der letzteren erkennen. Ausscrdem zeigen aber 
auch jene Zahlen, dass diese Aenderungcu von Lokaleinflüsseu wesent­
lich abhängen, und dass dieselben sogar als ein Element zur Bestim­
mung der Wirkungen dieser Einnüsse zu betrachten sind. (Die nur 
wenige Monate umfassenden Temperaturbcobachtungen aus Cairo und 
Smyrna, welche mir zugänglich waren, lassen dieselben Erscheinungen, 
jedoch in geringerem Grade erkennen, wie dieselben aus dem Vorstehen­
den sich darstclleii.)

Was den Gang der Temperatur zu Jerusalem im Allgemeinen be- 
trifTt, so geben die in Tab. I enthaltenen fünftägigen Mittel eine grosse 
Regelmässigkeit zu erkennen. Während der Sommermonate, insbeson­
dere aber während der Periode von der Mitte Juli bis gegen Ende des 
Monates September kommen nur unbeträchtliche Unterbrechungen im 
Gange der Temperatur vor, und es bleibt sogar die Temperatur wäh­
rend der Monate Juli und August nahezu constant. Die Anzahl der 
Riickfälle erscheint im Allgemeinen als gering , und es kommen solche 
nur (im Durchschnitte) gegen Ende Februar, Anfangs April, und gegen 
Ende September vor. Der höchste Grad der Erwärmung scheint auf 
die Mitte des Monates Juli zu fallen, während die grösste Temperatur­
depression gegen Ende des Januar einzutreten scheint.

Betrachtet man aber den Gang der Temperatur in den einzelnen 
Ja h re n , aus welchen diese mittleren Resultate entnommen worden sind, 
so zeigen sich im Laufe des Jahres keine unbeträchtlichen Störungen, 
die in den fünftägigen Mitteln nicht mehr zu erkennen sind. Um diese 
Störungen sichtbar zu machen , habe ich die für die einzelnen Monate

8 Sitzung der math.-phys. Classe vom 12. Mai 1860.
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in den vorliegenden Beobachtungen enthaltenen Temperaturextreme der 
Beobachtungsstunden selbst in der folgenden Tab. III. zusawmengesteilt:

T e m p e r a t u r - E x t r e m e  zu J e r u s a l e m .  ,
(Nach den Aufzeichnungen der Jahre 1847 bis 1855 für die Tagesstunden

8“ Morgens, 12'* Mittags und 12h Abends).
Tab. III.

J a n il a r. F e b r u a r.

Jahr. Maximum Minimum Maximum
1

Minimum

Betrag Tag Betrag Tag Betrag Tag Betrag Tag
1

0 0 « 0

I 1847 ♦ • • • • « • /,

1848 13.6 11.
12. 2.0 31. 15.6 5. 3.1 0/ * · ,

1849 11.0 
J 1.0

14.
31.

1.2
0.8

18.
18.*

10.2
10.0

1.
23.

1.0
2.6

9.
25.

1850 12.0 4. 0.0
0.8

24.*
25. 10.0 9. 0.8

0.5
2.
2.*

1851 11.5 12. 1.3 6. 11.8 23. 3.8
3.5

4.
4.*

1852 10.8 7‘ 3.5 2. 12 0 26. 4.0 1 5‘ ( 6.

I 1853 15.1 22.
• ! 

6.0
1 15* 

19.* 
f 25.

1

22.0 26 6 3 6.*

! 1854 15.2 1. 3.0 *)/. * 15.0 20. 1.0 7.

1855 11.5 2. 0.8
O.C

6.
(>.*, 16.1 17. 3.5 4.*

1

I Summe 100.7 • '
17.2 • 90 7 • 22.9 •

Mittel ! 
1 ·

12.6
1

• . 2.2 • 11.3 \ · 2.9 •

A n m e r k u n g .  Die in der vorstehenden Tabelle angegebenen Maxima 
sind die um 12 Uhr Mittags bobachteten höchsten Temperaturen,



Tab. Ili.

10 Sitzung der math.-phys. Classe vom 1$. Mai 1860.

M ä r z. A p r 1 1.

Jahr. . Maximum Minimum Maximum Minimum
f

Betrag Tag Betrag Tag Bctragj• Tag Betrag Tag
1 1

0 O 0 0

1847 •

11•1 • • • •
•

1848 20.5 5. 4.0 31. 26.5 26. 5.1 1.

1849 20.5 30. 1.0 8. 24.2 17. 7.2 9.*|
10.*

1850 21.0 20. 2.4 o *
** · 26.3 30. 7.0 7.*

1851 17.0 25. 8.0
7.0

15-17."
30.* 20.8 30. 7.0 1 *

1852 17.0 31. 7.1 ! 4.* 20.0 11. 11.8

1853 • • • • • • • •

1854 18.0 25.
00  
0.0 

U n t .  N u l l

8.*
t 9 * .  1 9.*

26.1 26. 4.0
i r

1855 20.0! ) 30. 
! 31. 7.0

5.
1 5.* 

21.*
19 5 1. 6.3 22.* 1

, Summe 134.0 • 28.5 • 163.4 • 48 4 •

1

Mittel 19.2 « 4.1 9 23.3 • 6.9
1

•

während die oben angegebenen Minima entweder die um 8 Uhr 
Morgens oder die um 8 Uhr Abends aufgezeichneten niedersten Tem­
peraturen bedeuten, je  nachdem die zugehörigen Tagesanzeiger 
ohne oder mit Asterisken versehen sind.
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Tab. III.

1 M :\  i. J u n i.

ij Jahr. Maximum
1

Minimum
1

Maximum Minimum

II
Betrag Tag Betrag Tag

1
Betrag T ag Betrag Tag

11 0 0 0 »

1 1847 • • • • • • . •

I 1848 26.5 7. 9.1 3. 25.9 26. 16 4 
14.0

5.
29. *

1840 26.4 25. 9.0 4.* 28.2 17. 10.8 1 *

1850 27.2 4.• 10.0 16.* 26.0 19. 13.0 12.*

1851 30.0 12. 17.5
14.0

1.* 
) 26.* 
1 27.*

25.8 29. 11.0 \  4.*

1 1852 26.4 10. 10.0 2.* 26.7 15. 10.0 9.*

1853 29.0 31. 10.0 21.* 29.8 1. 13.9 12.*

1854 27.1 19. 12.0
1 «> * 
! 6> 28.9 10. 14.6 17.*

1855 27.0 31. 8.7 1.* 29.0
* ' l

1 13.8, 16.*

I Summe 219.6

! -
82.8 • 220.3 • 101.1 ·

Mittel 27.4 10.4

! j

1 · 27.5 • 12.6
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Tab. III.

J 11 1 i. A u g u s t.

1

Jahr.
i ̂ **· 

Maximum Minimum Maximum Minimum I

Betrag Tag Betrag Tag Betrag Tag Betrag Tag

0 0 0 0

1847 24.2 25. 15.8 1. 242 27. 16.1 H .

1848 25.0 27. 14 2 7.* 27.0 9. 16.2 OO * 1

1849 27.0 19. 14.0 1.* 26.5 15. 14.9 31.*

1850 26.9 4. 14.9 7.* 27.4
28.4

5.
23. 16.0

8.* I 
11.*1 
12.*

1851 27.7
27.0

7.
29. 14.8 1 2.* 

1 3.*
25.8 
26 5

3.
25. 15.0

( 9.* 
13* 

f 15.*

1852 26.8 30. 148 7.* 30.0 28. 160 22.*

1853 270 22. 15.8 8.* 29.2 20. 16.5 27.*

1854 26.8 14. 16.3 28.* 25.2 8. 15.3 25.*

1855 245 13. 15.0

1

18.* 24.0
24.1

12.
19. 15.2 22.*

Summe 235.9 •
m

135.6 • 241.1

•

• 141.2 • , j 

I

Mittel 26.2 + 15.1 • 26.8 • 15.8 «
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Tab. III.

it S 1e p t e m b e r. O c t o b e r .

Jahr. Maximum Minimum Maximum Minimum
!

1

Betrag sTag Betrag Tag »Betrag Tag
J

Betrag
!

Tag

1
1 0

0•mm 1i ; .  I 0
I 1847 • • • • 25.0 30. 13 5 20.

1848 23.9 2. 13.8 23.* 24.0 7. 10.5 30.*

1849 24.2 16. 13.6 23.* 26.8 1. 12.1 26.*

1850 26.0 10. 14.4 28.* 26.0 6. 12.8 14.*

1851 25.0 2. 14.3 21.* 24.0 6. 12.0*
» 25 bi. 

30.* 
f 30.

I 1852 • • • 9 24.0 10. 14.6 19.

1 1853 27.2
27.1

9.
13. 15.0 26.* 24.2 2. 12.0 31.*

f I ^

1 1854 26.5 2. 13.4 14.* 225
U :

8.9
90

20.* 
31 *

I 1855 24.8 8. 14.9 19.* 24.6 14. 13.0 31.*

I Summe 177.6 • 99.4 • 221.1 • 109.5

1

•

I  Mittel 

1

i|ft

25.4 • 14.2 • 24.6 •

1

12.2

1

•
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N o y e m b e r. D e c e m b e r.
•

Jahr. Maximum Minimum Maximum Minimum

Betrag Tag Betrag Tag Betrag Tag Betrag Tag

0 0 0 0

1847 19.9 26. 7.8 9. 15.6 1. 4.0 15.
16.

1848 18.0 4. 8.2 27. 13.8 5. 3.5 17.

1849 * 18.0 1. 7.8 28.* 13.8 1. 55
5.5

22.
22.*

1850 24.0 2. 6.1 21. 13.8 2. 3.0 16.

1851 19.8 } 10. 
f 11. 10.0

[ 23.* 
125.* 
] 26.* 
( 29.*

15.8 1. 4.0
1 24.* 

30. 
(31.

1852 19.0 1. 9.6 ) 9*  
1 30.* 15.0 5. 7.0

, 14*
• 2 6 .
(30.

1853 20.0 19. 7.1 26.* 17.1 2. 6.0 14.*

; 1854 18.0 10. 8.9 ) 20.* 
1 21.* 15.5 19. 5.5 27.*

1855 19.04 I 1. 9.0 19.* 19.2 7. 5.9 1 28* 
1 29.*

Summe 175.7 • 74.5 • 139 6 * 44 4 •

Mittel 19.5 • 8.3 t 15.5 • 4.9 •
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J a 1t r. • “O 
s  c5  £

Maximum Minimum .
2 M  . 1O) Kg M 
g. É t
i  1 0} e CZ

Betrag

' ’ ;

Monat und 

T a g .
Betrag

Monat und 

Tag.

H S ·“»
© C
« « *oC/J £o  j g

W öd

0 O 0

1847 • * • • • \)

! 1848 27.0 VIII. 9. -f* 2.0 I. 31. 25.0

1849 28.2 VI. 17. -f* 0.8 I. 18. 27.4

; 1850 28.4 VIII. 23. 0.0 I. 24. 28.4

1851 30.0 V. 12. 1.3 I. 6. 28.7

1852 30.0 VIII. 28. 3.5 I. 2. 26.5

1
1 1853 29.2 VIII. 20. 6.0 (?) I. 15. 19.25. 23.2

! 1854 28.9 VI. 10. 0.0 
(Unter Null)

III. 9. 28.9 I

1855

J

29.0 VI. 2. 0.6 I. 6. 28.4 I

Summe 230.7 • 142 • * l·

Mittel 28.8 VII. 12. 1.8 I. 22. 27.0
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Hieraus ergeben sich für die Tcmperaturschwankungen in den ein­
zelnen Monaten die folgenden Werthe:

0 0 0
Januar . . 10.4 Mal . . . 17.0 September . 11.2
Februar . . '8.4 Juni . . . 14.9 October . . 12.4
März . . . 15.1 Juli . . . 11.1 November . 11.2
April . . . 16.4 August . . 11.2 i December . 10.6

Jahr 27.0

Im Durchschnitte nimmt also die Grösse der monatlichen Schwan­
kungen im Februar ihren kleinsten, im Mai ihren grössten Werth an, 
während die Temperatur in den eigentlichen Sommermonaten nahezu 
dieselbe bleibt. Auch hierin liegt eine Eigenthiimlichkeit des Tempera­
turganges zu Jerusalem, die zum grössten Theile der isolirten und hohen 
Lage dieses Punktes zugeschriebcn werden dürfte, da die jährlichen 
Schwankungen an tiefer gelegenen Orten unter fast gleicher Breite, wie 
z. B. in Cairo, besonders in den Winter- und Friihlingsmonaten bedeu­
tend grösser s i nd , und während eines Jahres sohin ebenfalls beträchtli­
cher erscheinen.

Da die Bcobachtungsstundcn der vorliegenden Temperaturreihen 
nicht geeignet sind, um mittelst derselben den täglichen Gang der Tem­
peratur bestimmen zu können , so suchte ich aus dem mir bis jetzt be­
kannt gewordenen Beobachtungsinaterial von Orten in den niederen 
Breiten die Hilfsmittel zu entnehmen, um das Tagcsmittel der einzelnen 
Monate, so weit als die Umstände cs zulassen, näherungsweise aufzu-1 7 o

suchen. Unter den mir bekannt gewordenen Beobachtungsresultaten 
zeigten sich die für Calcutta (22° 36' n. Br., 88° 20' östl. von Greenwich) 
von D o v e  berechneten täglichen Temperatur-Veränderungen4 für den 
vorliegenden Zweck am geeignetsten. Ich berechnete daher für Cal­
cutta die Correctionen, mit denen man das Mittel aus den Beobachtungs­
stunden 8h Morgens, 12" Mittags und 8'* Abends verbessern muss, um 
das wahre Tagesmittel der einzelnen Monate für Calcutta zu erhalten, 
und diese Correctionen benutzte ich, um diejenigen Verbesserungen zu 
ermitteln, mit welchen man das Mittel der genannten drei Stunden für

(4) H. W. Dove :  Ucber die täglichen Veränderungen der Tempera­
tur der Atmosphäre. Berlin 1856 (Abhandlungen der k. Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin 1856, p. 78— 120.)
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Jerusalem zu corrigiren hat, um das Tagesmittel dieses letzteren Punk­
tes bestimmen zu können. Für Jerusalem erhielt ich nun — unter An­
wendung des bekannten Rcductionsverfahrens — die nachstehenden Cor- 
rectionen des Ausdruckes

• VIII- M. +  Xllb +  VIIIb A. . · -
• • 3 *

• . • o , · , . 0

Januar , . — 0.17 Mai. .. .. . , —  0.55
Februar . . —  0.19 Juni . . . — 0.82
März .  . .  — 0.32% · Juli . . . — 0.89
April · . .  —  0 40 August .  . — 0.89

September
October
November
December

.  o
— 0.92
— 0.75
— 0.52
— 031

In wie weit diese Correctionen zulässig sind, darüber müssen künf­
tige Beobachtungsreihcn sicheren Aufschluss geben; einstweilen sollen 
dieselben hier angewendet werden, um mit einer gewissen — freilich 
unbekannten — Annäherung die Tagesmittel der einzelnen Monate zu 
bestimmen. Bei der Berechnung der letzteren fand i ch, dass die auf 
diese Weise erhaltenen v e r b e s s e r t e n  M i t t e l  nur wenig von den 
Zahlen abweichen, die man mittelst des Ausdruckes

VIII'* M. +  VII" +  2 x  VIIIb A.
4

erhält. Für die normalen fünftägigen Mittel habe ich aus diesem Grunde 
den letzteren Ausdruck gewählt, weil mir die zur Aufsuchung der Ver­
besserungen nöthigen Hilfsmittel für jene Reihe fehlten.

Die verbesserten Mittel der einzelnen Monate nehmen unter Be­
nutzung der obigen Correctionen für die einzelnen [Jahrgänge die in 
der nachstehenden Tabelle verzeichneten Werthe an:

Tab. IV.

I « 4 Jan.]Febr.|März|April| Mail | Juni |  Juli |Aug. |Sept.| Oct. (Nov.| Dec.
O 0 ü 1 0

0 0 0 1
18.26

u ü ü 0 1 o
1847 u • # • 18.54 • 17.05 12.73 8.21
1848 7.61 8 65 10.15 13.54 14.35 18.63 19.15 20.02 17.40 17,10 12 21 7.43
18'ill 5.63 5.19 9.98 13.92 15.82 19.39 19.59 19.44 17.73 16.83 11.61 8.49|
1850
1851

5.91 | 5.14 9.37 12.99 17.60 18.04 19.43 20.51 17.87 18.08 10.20 7.04
5.68 7.39 1021 13.77 20.77 17.76 20.44 19.20 17.56 15.80 14 17 7.17|

1852
1853

5 72 7.37 10.96 14.01 16.64 18.36 19.80 20.38 • 17.66 11.59 9 09;
8.38 12.13 • * 19.31 19.98 20.26 20.47 19.57 17.14 12.30 9.91

,1854 7.90 7.00 i 7.45 11.43 17.94 19.80 20.35 19.01 17.80 15.82 11.621 9 31
5 48

1
9.38 10.55 12.37 17.42 19.25 18.77 18.37 17.74 16.29 13.27][10.49,

[I860.] 2
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• Hieraus ergeben sich nun für die einzelnen Monate und Jahreszeiten 
(aus der Periode von 1848 bis 1855) die folgenden normalen Tem­
peraturen : .

0 0 0
Januar . . . 6.54 Mai . . . . 17.45 September . . 17.95
Februar . . . 7.78 Juni . . . . 18.95 October . . . 16.84
März . . . . 9.95 Juli . . . . 19.72 i November . . . 12.19
April . . . . 13.15 August . . . 19.69 December . . . 8.57

• ' o o
Winter (vom 1. Dec. 1847 an) 7.56 Sommer . . . 19.41 
F r ü h l i n g ................................ 13.53 Herbst . . . .  15.65

Seiner Wintertemperatur nach kömmt Jerusalem dem Orte Mafra in 
Spanien (?) (38° 56' n. Br., 700' Meereshöhe) mit 7°.7, dann Livorno 
(43° 33' n. Br.) mit 7°.9 ziemlich n a h e ; die Frühlingswärme von Jeru­
salem unterscheidet sich nicht viel von der für Nicolosi in Italien (37° 
35' n. Br., 15° 6' ö. v. Greenw., 2 175' Meereshöhe) mitl3°.3, von Messina 
(38° 11' n. Br., 15° 34' ö. L. v. Greenw,  3 0 'Meereshöhe) mit 13°.1 und 
von Catania in Italien (37° 30' n.Br., 15° O'ö. v. Greenw., 60 'Mecreshöhc) 
mit 13°.7, dann von der fürMinorca (40° n. Br.) mit 13°.3; die Sommer­
temperatur ist der von Montpellier (43° 36' n. Br. 3° 53' ö. v. Gr., 
100' Meereshöhe) mit 19°.5 fast gleich, sie ist nicht viel grösser, wie 
die von Florenz (43° 47' n. Br.) mit 19°.0, und ist fast um 2° kleiner, 
wie die von Shangae (in China), das fast unter derselben Breite wie Je­
rusalem, und unter geringer Meereshöhe gelegen ist, während die mitt­
lere Temperatur des Herbstes grösser, wie die des letztgenannten 
Punktes (zu 15°.0) ist, und von der von Algier (36° 47' n. Br.) und von 
Gibraltar (36° 7' n. Br.) nicht viel verschieden ist.

Legt man diese verbesserten Mittel zu Grunde,  so ergibt sich aus 
den Resultaten der Tab. III., um wie viel im achtjährigen Durchschnitte 
die Temperatur in der Umgebung von Jerusalem im Laufe des Jahres 
sich über das Mittel des betreffenden Zeitabschnittes erhebt, oder unter 
dieses herabsinkt. Man findet nämlich durch Vergleichung der vor­
stehenden Resultate mit denen der Tab. III. die nachstehenden 
Werthe:
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Schwankung Schwankung

über unter über unter
d. M ittel: d. Mittel:

0 0 0 0
Januar  . 6.06 •  . . 4.34 Juli . . . 6.28 . . . 4.62
F eb ru a r  · 3 52 • · , 4.88 August . . 7.11 . . . 3.89
März . . 9.25 •  · · 5.85 September 7.45 . . . 3.75
April . . 10.15 • · . 6.25 October . 7.76 . . . 4.64
Mai . . 9.95 • . . 7.05 November . 7 31 . . . 3.89
Juni  . . 8.57 ■■ · · 6.33 December 6.93 . . . 3.67

Ermittelt man 
Jahrestemperaturen

endlich aus den vorliegenden Beobachtungen die 
so ergeben sich die folgenden Resultate:

Tab. V. *

Mittlere Jahrestemperatur. 
(Vom 1. Januar a n )

Mittlere Jahrestemperatur· 
(Vom 1 . Dec. 1847 an.)

t i)
Lm
o

s
m
GO

*
mm*

S
JS
C*

•
t 3
j a
<
a
QO

Verbessertes
allgemeines

Mittel.

fcjD
Im
os

JS
QO 12

" 
M

itt
. •

JQ

je
GO

Verbesserte»
allgemeines

Mittel.

0 0 O 0 u O 1 0 o i
1848 ; 13.76 17.26 12.26 13.806 13.80 17.34 12.33 13.929

I 1849 13.73 16.84 12 02 13.636 13.63 16.74 11.95 13.546
1850 ;13.55 16.93 11.98 13.592 13.6817.07 12.00 13.689 1
1851 14.08 17.63 12.46 13 162 14.08 17.58 12.48 14.152

li 1854 i;13.77 16 94 12.33 13.786 13.81 17.01 12.37 13.836
1855 114.23 17.25 12.63 14142 14101 17 32 12.55 14.096

Jahresmittel für die 
Beobachtangsperiode 14.08 17.33 12.47 14066 14.07 1734 12.48 14.069
1848 bis 1855 incl. 1

Die Jahrestemperatur von Jerusalem kann nach den vorliegenden 
Beobachtungsreihen zu 14a.07 angenommen werden; sie stellt sich also 
um mehr als 1° kleiner, wie die von B a r c l a y  (zu 15°.27) angegebene, 
hingegen nur um einen halben Grad grösser, wie die bisher (aus D o v e’s Tem­
peraturtafeln) aus einjährigen älteren Beobachtungen bekannt gewordene 
heraus und es möchte vielleicht, jenem Jahresmittel nach, Jerusalem 
einer zwischen den Isothermen von Oran und Algier liegenden Jahrcs- 
curve angehören. Die hier gefundene mittlere Temperatur des Jahres 
stimmt sehr nahe mit dem für die Stunde 8 Uhr Morgens gefundenen 
Mittel überein.

Betrachtet man ,die Mitteltemperaturen der einzelnen oben ange^



führten Jahrgänge, so findet man,  dass dieselben um wenig sich von 
einander unterscheiden. Es dürfte also für die Umgebung von Jerusa­
lem eine Beobachtungsperiode von kaum einem Jahrzehent jedenfalls 
ausreichen, um über die klimatische Temperatur dieser Gegend den ge­
hörigen Aufschluss geben zu können. Selbst die vorliegenden Beob- 
achtungsrcihen würden schon genügende Anhaltspunkte hierüber liefern, 
wenn unter diesen wenigstens ein Jahrgang sich befinden würde,  der 
den täglichen Gang der Temperatur vollständig erkennen Hesse.
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b) „ U e b e r  d i e  V e r t h e i l u n g  d e r  G e w i t t e r . “

Die Entstehungsweise der Gewitter ist noch bis zum heutigen Tage 
in ein räthselhaftcs Dunkel eingehüllt, so dass kein Gebiet der physika­
lischen Forschung eine reichhaltigere Sammlung von Hypothesen aufzu­
weisen hat, als die Lehre von der Gewitterbildung. So verschiedenartig 
aber die sämmtlichen über die Entstehung der Gewitter aufgestclltcn 
Anschauungsweisen s ind, so lassen sie sich dennoch auf zwei Classcn 
zurückführcn, von denen die der ersten Classe die Quelle für die Ge­
witterbildung in der Atmosphäre annehmen, jene der zweiten Classe die 
eigentliche Entstehungsquelle an oder in der Nähe der Erde zu suchen 
sich für berechtiget halten. Beide Classen kommen ferner darin mitein­
ander überein, dass die Ausbildung eines Gewitters ohne die Anwesen­
heit von Wolken in der Atmosphäre nicht möglich sei.

Die charakterisirendc Verschiedenheit dieser beiden Classen von 
Hypothesen über Gewitterbildung scheint mir darin zu liegen, dass im 
Allgemeinen jene Erklärungsweisen, welche das Gewitter in der Atmo­
sphäre selbst nicht bloss ausbildcn, sondern dasselbe auch hier erzeugen 
lassen, die während des Gewitters auftretende Elektricität unabhängig 
von der atmosphärischen erst in dem Augenblicke entstehend annehmen, 
in welchem die Umstände zur Bildung von Nebel- und Wasserformen in 
der Luft günstig sind,  und jene Gewitterelektricität gleichsam als eine 
durchWärme, Reibung etc. etc. entbundene Kraft, deren Wirkungen als 
Begleiter der übrigen Gewittererschcinungen auftreten, ansehen, wäh­
rend nach den Anschauungsweisen der zweiten Classe die Wolken selbst 
schon als Träger derjenigen Elektricitätsmengen, welche bei dem Aus-


